
Braucht die Landwirtschaft einen Melkanlagenprüfdienst? 
Dr. G. WEHOWSKY* I 
Staat!. gepr. Landw. 
D. KOHLSCHMIDT" 

i\Ielkaulag,en gehörcn zn dCIl lalldtechni sdlen Anlagc n, dereu 
Ausfall wiihrenJ einer Melkzeit un:wlässig ist UIHI a n deren 
Betriebssicherheit Jemzufolge sehr hohe Auforderullgen zu 
stellen sind. Alle Iu sl:..1 ndhaltung-STlwßnahmen m iis·sc n LW i
schen zwei l\Iclkzeitcn ' durchgeführt ",erde n. 

Die Entwicklungsteudcnz g el,t Zl' t" ilalltou'ati sicrtcJI GruB
lJ1elkank,gen. Durch den zukünftigcn Eillsalz "un l\Ie;[J-, 

Steuer- und fiegelg'Cl'älen in l\[elkanlagclI wird die vorbell
gend" Instandhaltung komplizier lcr lwd an .dic m.it diesc" 
Wal'tulIgsa ufga.Lenbcsehiiftig·t eu ,l\Iensd,cn silld höl, erc An
furd erungen zu stelleJI. 

Eine vorbengende Illstalldhuhung Zlll' Vel'll,eili u,,:; "on tcch
lILschcn Havari clI (lüdle nicht unbedingt die \\'id,tigste und 
~1I11 "schwierlgsleu zu )"ealisiercndc Aurgabc eines Mclk"nla
g-en-Prüfdie.nstes uder eine.s cntsprcehenden AfJllivalcllts se in . 
Für g ut.e Melkergebnisse - h ygienisch einwandheie Ge
winnung der Mildl bei hohen Min'utcngemelken, geringen 
Nachgemel.ken und guter EUlergc-sunJI,eit - sind " ud l inter
na tionalen ErfahrungeJl glcichbleibend günstige (stereotype) 
l\IelkbeJingulJg-clI c ille lIutweudige Vorau ssetzung. 

Jede Kult sollte täglich Jie glcidlCll ;\Ielkbedi ngungen \'or
fin,Jen. Da zu gehören 

-der i\lclkcl', da~ ArGc ils\'crfahrcJI, der ~Iclkulltcn lrlldt 1I11J Pul :s~ LI'J' ~ 

unt.crdrud.:, die PuJsaLi o rJ szahl , oie Pulsatiol1sdtaraktcl'is lik , ZitL.c ll" 

ö'UIHm ispanll ull,g (Einbll-l)nlckdHCcI'I..! IM), i\ll'lkzl.; uglrt .:tssc. 

Neben dem Melker unJ dem benutzten Arbeils vcrfa lJren silld 
also allch eine Heihe technischer Komponenlen flll' die Er
z.i.elUllg optimaler Melkbedingungen alL)sehlaggebend. Die 
Einhaltung stercoty pGl' MelkbedingUIlgen ist eine .der vor
dl'ingliehsten und schwierigsten Aufga'ben Lei der vorbeu gen
den In st::mdI13Itung' von MelkanlogeIl. 

Stiehpl'o<benTIrtig3 Unters uchml.gen im Juli l!Jüj in 1U land
wirtschaftlichen Betrieben zeigten, daß die Forderung nach 
gleichbleibenden?vIelkbedingungen praktisch in ke.i.n e m De
trieb zuIriedellstellend eingehalten wurde. Offensichtliche 
Mängel ergaben ,s ich dLlrch den geringen Qualifikationsstand 
der Melker. Aber auch die tecllllischen Komponenten ließen 
erhebliche Fehler erkennen. 

Melk- und Pulsatorunterdruck 

Der Bctl'iebsuntel'Jruck dcr Melluna,chinc soll etwa '380 Torr 
he tragen. Vorwieg.end konstruktiv bedingt sind Mellmnler
dl'llckseh\\'unkwlgen iu den ;UelkbecllCl'inn en r ~i Llmen, wenll 
die Mildl von der Zentrale des !'I'lclbcuges über deli langf>n 
Milchschluuch direkt der :\,1 i leh sam oneJl.cil ung zugeführt wiru . 
Das ist bei Stall-Rohnncll;anJugen uml iVlelkstündcn ollllc 
fiecol'der der Fall. l\Jelkunterdruckschwanlmngen im .\Jelk
bedlCrinnellraum sollc:! dazu. führen, daß die Zitzen über
mäßig aufgcdehnt werd<:J).! Bei Mellwnlagell mit mchTcren 
Unterd,rucl'pumpen ist es daher bcdellklidl, ·eine Un terdruck
pwupe an die PulsutorclI anzlLSchließen und die andere ZUlIl 

Absaugen der Milch aus dcm ,ElIter lmd elen :Vlilchieitullge ll 
zu benutzen, wenn I,eilie fie co rder installicrt ,sind. In die.sen 
Fällen sollten beide Pumpen an einen gemeinsamen U nte r
dl'Uckausglcichkessel ange,sehlossen werden. vun dcm ;:o us d er 
U nterdruck für die Pulsatoren 'LllEI zum Absaugen der Mileh 
entnommen wird. 

Einer StabilisierUIlg de.s Melk- und Pul.satorenunterdruekes 
kommt au.s Gründen dei' EinhaltlU1g' stereotyper Melkbeelin
gnngen große BooeutUllg zu . Konstruktive VeränJerungcJl an 
den iVlelkanlagen sind no(wend.i.g, be<;inträchtigen aber k ei nes
w ego; die Bedentung eiller klU[cnJen D bcl'\\'achung de·s Unler
c!ruc"ksy.stems cl!',' !\[l'lk(Jnl ~gl'" ' 
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Pulsationscharakteristik und Pulsationszahl 

I1üuIi.g sinrl in .Jen i\Ielkanlagen PI1Lsationszahl- und Puba-
1ionsk'urvenun regelmiißigkeiLen zu beobachten. Der Pulsator 
llat die Aufgabe, den wüllI'cnelder Saugphase auf die Zitze 
·c inwirkenden Unlcrdruc1, rh yt l,mLsch zu unterbred, en, indem 
übel' den Pulsalur atmo,sphärisdlC Luft in die l\I.elkbecher
Zwiscl'Clll'äull,e eingeleitet wird , die Zitzcng umll1i·s ein[~,ltcll, 
die Zitze IJUSUIll[IIClldrL",ckell lllld sum it Blutstauungen an eier 
Zitzc'1Spit/.c vcrmeiden helfen (ßild 1), Jic bei ein CI' Jau c l'll
den Untenlru<:!,cinwirkuIIß auf die !'itze"spil~e lIn"cnneid
lid, $i"d. N,1Ch wic "ur sinll beim "Plllsiltur~I S9 und allch 
bei uelll l ,cJl tr"lpul snlo l' 4.) bis 55 Pulsationen oelcr Dup!,el
takte um günstigsten ("lL ein em Doppeltakt gehören 2 Venlil
U lHs teucrgeriiu.sdte). Gcringcre und größcre l'ulsa lionszul,lcn 
[ühren Zllr schleiche nd en Versdolec!ttenlng Jcs l\[c1kprozesses, 
besonders abcl' z u allmählid, ansteigenden Nachgemelken. 

Z~ichnet mall durch einen Unterdruckschreiber den wechseln
den Dl'u ck im Melkbecherzwismcnl'aum anf, so entstehen die 
sugcnan Jltell Pulsationskul'v<:u, an dere" Furlll bestimmte 

a} b} 

380 Torr 
Unterdruck 

380 Torr 
Unterdruck 

llild 1. Vi.n;;~schnjlt durch ei ne Il MdklJcl:hcr in der Pl'eßp,lt3:;,c a) ulld 
in der Siwgphasc b) 

q 
e f 

a b 'd 

A 
o 

ilild 2. Puls: . .lliul1skllJ'\'c mit Pulsationsabschnitten : 
a Ube."ga ng-sphase von der Preß· zur So.ugpha.se , b Saugphase, 
c übergangsphase vun der Sa ug- zw· Preßphase, cl Preßphase, 
e Sallgwkl, / Preßtakt, g eine Pulsation oder ein DoppeJtakt, 
p Unterdruck, t Zeit, k Be.triebsdruck der M'€'lkmasch.ine, h = 
;, % von k (lHlfsst"ecke zur Festleg>ung d er Punkte Bund D), 
A bis E mal'kante Punkte der Pulsationskurve zur Begrenzung: 
der Pul snf,ionsabsch nitte 

Institut für Landlechnil:;, der Karl -Marx-Univcr-s ilät Leip-zig 
(Direktor: lng. Dr. agr. E. 'J'lll'M) 
VEB EUa Elsterwerda 

I \Vährend des Saugabsch nitts h errscht im i\lelkbech.erzwisch enl'ilum ein 
UnleNI'f'uc]{ von 380 Torr, und im lnnenl'[lum schwankt er oftmals 
zwischen 200 lind 300 T orr, Die 'Me1kgummis so\.,.' je die Zitzen wer
den dadUl'ch rndia'} gedehnt. i\(cll{unteror.uekschwan!<ung-cn so llen di e 
i\lelkgeschwimligkcit herabsetzen, di e NrH'llgemdl<e ('l'lIöh('1\ und d~s 
Auftrelell von M""t;t;den m,giinshg-C H [tl (~ l [31 1'0]. 
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Anforderungen zu stellen sind (Bild 2). Die Pulsations
shschnitte a, b, c .und d sollen ,bei 380 Torr BetrieOOunter
druck und Pul-sstionszahlen von 4.5 bis 55 je min folgEmde 
Werte beim P,ulsator M 59 nicht über- oder untel'Scln'eiten: 

PulsatiO'n·sahschn itt a: 20 bis 25 % der PulsatiO'n 
,;;, 0,22 bis 0,33 s 

Pulsationsabschnitt b : 25 his 30 % der Pulsation 
,;;, 0,27 bis 0,1,0 s 

PulsatiO'nsabschnitt C: 25 bis 30 % der Pulsation 
,;;, 0,27 bis 0,1,0 s 

P.ulsatiO' nsabschnitt d: 20 bis 25 % der Pulsation 
,;;, 0,22 bis 0,33 s 

InternatiO'nale Erfahrungen besagen, daß einem schnellen (::::::10 %) oder 
a llmähHchen (:::::; 25 %) Ubergang vO'n der Preßphase zur Saugphase 
(PulsatiO'nsahschnitt a) euterphysiO'logisch wenig Bedeutung beizum6S6en 
ist und deshalb mög1ichst kunze Ubergangsabschnitte a zu wählen sind, 
weil als FO'lge davO'n längere Saugphasen b auftreten und die Melk' 
geschwindigkeit s teig\. (Bei der MelkanJage M 59 sind jedoch Pulsa' 
tiO'nsabschnitte a vO'n weniger als 20 % oder 0,22 s nicht zu erreichen). 
Dagegen reagieren die Kill.e aul einen schn'llien Wechsel von der 
Saug· zur Preßphase (PulsatiO'nsa'bschnitt c) negativ. Sie scheinen 
Schmerv.en zu empfinden. Desha\ib sO'llen die zulässigen TO'leranzen 
beim Abschnitt c genau eingehalten werden. VO'm PulsatiO'nsabschnitt d 
(Preßphase) wird gefordert, daß er mindestens 15 % der Pulsations' 
läng.e ausmacht (11 . Etwas größere Preß-phasen werden jedoch als eutel' 
physiO'logisch günstiger angesehen. Diese Annahmen gelten für Pulsa· 
t iO'nSUlhten VO'Il 45 bis 55 je min. 
Il\nerhalb einer Melkanlage SO'llte jeder Pulsator mit gleicher Pu Isa' 
tiO'nszahl (± 2 PulsatiO'nen je min) , .. heilen, und die PulsatiO'ns· 
abs.chnitte dürfen eben!alls zwischen den PulSlllorkammern und lluch 
zwischen den PulsatQren nicht mehr als ± 2 % vO'm Mittelwert ab
weicl\(m. Die Abweichungen in der Pulsationooauer zwischen den beid~n 
Kammern der PulsatO'ren sollten ± 1 % nicht überschreiten. Das ent· 
spricht einem Vel"ll iHtn is z\\'Lschen der Suugpha-se und der Pr.eßphase 
\'O' n 49 % : 51 % bzw. 51 % : "9 % bei der anderen Kammer. 

ErgebnIsse unserer Untersuchungen 

Die 'bei stichprobenartigen Untersuchun.gen 1m Juli 1965 jn 
!) Stall.Rohrmelkanlagen vorgefundenen Variationsbreiten 
dei' Pul sa tionszahlen und Pulsationsabsclll1ilte zeigen Bild 3 
!lnn Ij. 

C22ZJ rorgefunden 

LPB: 
leipnilz Krs. 6rimma 
DürrweilscMn Krs. 6rimma 
Bählen Krs. 6rimma 
Kl/lkwill Krs. Leipzig 
6roIJlschocher Krs. Leiplig 
60uck I Krs. WeiIJenfels 
60seck 0 Krs. WeiIJenfels . 
8ennsledl Krs. Ihlfe 
Brinnis -Krs. Oelilsch 

6esaml : 

_ nach derzeiligen Kennlni$SBI/ oplimal 

(1) 

(2) 

(3) 

(4) 

(s) 

(6) 
(7) 

( 8) 

(9) 

(10) 

3D I,{) 50 60 7IJ l/min 80 
Pulsalorrfoppelhkfe (PulstJliOflPn) 

Oild 3, ~ Iittelwert.e und VariationsbreiIon der benutzten Pulsations
w hl en in St111-flohrmelkan'lagc n 

_ nach derzei/igen EZ2I vorgefunden 
Kenn/nissen oplimal 

0.20 1).40 0,611 5 0 0.20 0.40 s 0.20 0.1,{) 0,60 5 0 
abc 

Pu/sofionsabschnille 

Q20 Q40 S 

d 

ßi ld tj, Dauer d er Pulsation sa·bschnitt.e, MÜlelwert und VnriationsbreiLen 
vO'n 66 Pulsa toren aus 9 Stall·RO'hrmell<antagen 
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Bei dem Pulsator M 59 traten zwischen den Pulsalor· 
kammern deutliche Unterschiede auf. Die Sa ug- und Druck
lakte weichen teilweise vom 'l'icllligen Verhälln i·s 50 :50 % ab. 
Bei etwa 48 % der geprüften Pulsatoren waren die Abwei· 
chungen von Pulskurvcnabschnitten ~schen den Pulsator· 
kammern > ± 2 % uoo hei 63,6 % der Pulsatoren betru
gen die Taktlängenunt6l'Sclllede zwischen d en Pulsator· 
kammern mehr als 2 % (Bild 5, Tafel 1). 

Keine P.ulskurve entsprach den vorgegebenen Werten für die 
Pulsation-sahschnitle a, b, c, d, und nur wenige Pulskul'ven 
zeigten bei ein hi<5 zwei Pulsationsaruchnitten richtige Rela
tionen . Allgemein waren die Uhergang-sab6chnüle a und c zu 
lang und die Saug- und Preßabschnitte b und d zu kurz. 

Die Dauer der PuLsationsabschnitte a und C is1. konstruktiv 
durch die Wahl der ,Luftbohrungen jm Pulsator festgelegt. 
Du·rch zunehmende Vel'Schmutzung der Unterdruckleilung 
zwischen den Pulsatoren lmd der Unteroruckpumpe können 
die PuLsationsaruchniLte a anwachsen. Gleiches gilt für ver
sclunulzte Luftfilter in den Pulsato'ren lmd die Pulsations
abschnitte c. Zwischen der durchschnittlichen Da uer der Pul
sationsaruchnitte a und c wurde eine positive Korrelation be
obachtet, die auf Korrosionserschejnungen in den Pulsatoren 
hindeutet (Bild 6). Pulsatoren mit langen Pllisationsabschnit
ten a haben inder Regel auch lange Pulsationsabschnitte c. 
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Hild 5, Relative Ahweichung der Dauer der PulsatioJ15ubschnitte e und f 
7.wischcn dcn PuJsatork\.\mm.ern der Pulsa toren M 59 von dNn 
Iwnslruktiv vO'rgP.gebenen Verhältnis 50 % : 50 % 

0.52 
s 

<:j 448 
~ 0,46 
~ 0,44 
15 442 
~ 
~ QW 
~ 0.38 
<::>:: 0.36 

0,34 -
0,32 

o Be/rieb 7 
• 2 

x 

3 ___ 

(j 4:§::::-
o :; ::~ 
a 7 ~'f'i 

§S~ 
'" 8 """ ':::; 
o 9 ~ ~ 
Q 6- '-''''' 

o 

0.30 431,. 438 0,t.2 41,.6 0,50 454-
Pulsalionsabschnill c 

0,58 s 0,62 

Bild 6. Beziehungen zwischen der "Dauer der PulsatiO'nsabschnitte II 
(Ubergangsphuse vO'n Mr Prell- "ur Saugphase) und der Dauer 
der PulsatiO'nsabsclmitte c (Dbergangsphase von der Saug· zur 
Preßphnse), Mittetwerte der Stall-RO'hrmelkanlagen; Y = 0,191, 
+ 0,1,9 X, b = + 0,496, r = + 0,881" P < 1 % 
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Pulsationsabschni t t 
To!el 1. 

Di((crenz Pulsationsabschnitte 
zwischen 

a b c d und deren Differenzen zwischen d .. Pulsa tor· 
}<ammern Pulsn toren M 59 Pulsatoren M 59 Pulsatoren M 59 Pulsat.oren j\[ 59 den Pulsatorkammel'll der 

[%] [Stück] [%] [(Slück] [%] [Stück] [%] [Stück] [O!o] geprüften Pulsatoren M 59 

0~0,99 17 2~,8 n 19,8 22 33,3 J 7 25.J8 
1 ~1,99 16 24,~ 12 18,2 17 25,8 . G, t 
2 ~2,99 4 G, I 6 $, 1 10 J~,1 r. !U 
3 ~3,99 5 7,6 3 /, ,5 7 10,6 9 1:1,6 
4 ~ 4,99 5 7,6 ' 10,6 6,1 5 7,G 
5 ~5,99 3 If ,5 G, I G,1 1,5 
6~6,99 3 1,,5 2 3,0 6,1 
7 ~ 7,99 3 1. ,5 3 1,,5 1,;) 5 7,6 
8~8,99 3 4,5 :J 1j,5 3,0 
9 ~9,99 1 1,5 .3 fa,r) 

>10 10,6 12 18,2 1,5 10 15,1 

1: GG 100 H6 100 Gfi 100 66 100 

Doppel· Unter· Pulsationsabsehnitt (Zen trnlpulsatorcn) 

Betrieb takte druck u jcmin Torr [%l 

LPG Lützen (Rökkc ll ) 10 380 5,G 
Krs. Weißen!el. 6,:1 

VEG Knauthain 38 1,15 25,6 
lüs. Leipzig 23,2 

LPG Leipnitz 1)1 390 21,,8 
Kr •. Grimma 22,2 

LPG Krippeno I 1j5 4:1Jl 
Krs. Delitzseh :Jß.2 

LPG Krippena 11 37 40,ö 
Krs. Delitzsch 1,0.7 

LPG Hohenroda 33 1,00 20,8 
Krs. Delitzsch 19,4 

VE G J{Ieinwölknu 1,8 :Ji.j 17,8 
Krs. Dclitzsch 2U,I1 

VE G Altscherpitz t.3 1,00 2/1,4 
Krs. Leipzig 12,7 

VE G KJeinzschochcr 50 101 0 2/"1-
(Murkrans tädt) I{ rs. Leipzig 35,0 

VEG Kleiozsehoeher 20 
(Murkransliidt) Krs. Leipzi g 

1,10 14,3 

1: 367 474,1 

n JO 19 

x 36,7 2~.95 

Es kann sein, daß ,die Ventilbewegung infolgc KOl'rosion mit 
der Zeit lang~amer erfolgt oder innerhalb der ;Pul~atoren 
korrosionsbeding.t höhere St.römungswider.stände aul tretcn. 
Ob eine allgemeine Vel'schmutzung des Pu!.salars die Ursar.he 
der J}eobachteten Korrelation zwischen den Abschnitten a 
und eist, kQnnte nicht geklärt werden . In einem Betrieb wal' 
die Unleromckleitung stark ve.rschmlltzt. In d.ieser Anlage 
waren lange Pulo!;a Iionsabschnitte a zu ,beobachten , wührend 
die Abschnitt.e c ·unbeeinflußt bli~ben (Bild 6, Betrieb 6). Bei 
8 fabrikneuen Pulsa toren vom Typ NI 59 betrug die durch· 
schnittliche Dauer des Pulsation-sabschnittes a 0,27 oS und die 
des Abschnittes c 0,32 s. Demgegenüber wurden bei 60 Pul· 
satoren aus 8 Rohrmelkanlagen im Durchschnitt 0,42 s beim 
Pulsationsabschnitt a lIDd 0,46 s ,beim Pulsationsabschnitt c 
gemoosen. 

Nur 28 van 66 rultersuchlen P.ul!;ataren aus 9 Stall·Rahr· 
melkanlagen wiesen die richtige Pulßatianszahl auf. Ungün· 
Bliger als e.ine zu geringe ·oder zu graße Pulsationszahl ist, 
daß innerhalb einer Melkanl age praktisch jeder Pulsator mit 
einer anderen Pulsationszahl arbeitete. Die Voriationsbreilen 
.sind Bild 3 zu en tnehmen. 

Die Einholtllng einer bestimmten Pulsationszahl für alle 
Pu16atoren einer i\Ielkanlage ist bei pneumatisch g,estellerlen 
Pulsatoren nicht zu erreichen. Man sieht es deshalb noch als 
zulässig an, wenn d'ie Pulsa tionszahlen der einzelnen Pulsa· 
toren nicht mehr als ± 5 Pulsat.ionen je mill voneinander 
abweichen, a),so im Bereich von f,5 bis 55 Pulsationen je ruin 
li~n. 
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h c 
[%) [%) 

1,9,0 3G,9 
39,3 31,3 
20,0 27,7 
32,6 29,0 
24,8 50,1, 
29,1 1,8,7 

8.2 3 1,8 
12.1 31,0 

8.7 3 1,2 
11,9 32,6 
:JJ. 7 tj 7, 5 
n;o 48Ji 
31,8 36,1. 
2tj ,5 :J\~ 

19,3 1.8,7 
31,1 46,2 
21.,5 51 ,0 
17,0 40,0 
38,1 t.7,6 

1,85,7 752,3 

19 19 

25,56 39,59 

1-

d 
[%l 

8,4 
23,0 
27,7 
15,2 

0,0 
0,0 

16,1, 
20,7 
19,6 
14,8 
0,0. 
0,0 

11.,0 
13,2 

7,6 
0,0 
0,0 
8,0 
0,0 

188,6 

19 

9,93 

Tafel 2. 
Pulsationszahl (Doppeltukte), 
Unterdruck und relative Dauer 
der Pulsationsabschnitte 
abis d bei 10 ZeoLraJpuJsatoren 
in Fjschgrätcnm en~s t.ändeo 

L P6 Kleinmölkau 
8 Lullbohrungen je PuJsscheibe 
ollen, Pulsulionszuhl 48 Imin 

LPB Al/zsrhertJilz 
6luflhohrungen je Pulsscheibu 
offen, PulsalioflSzohl 4S Imin 

LP6 Lüfzen 
4 Luflhohrungen je Pulsscheihe 
offm, Pulsulionuahl 42lmin 

Bild 7. Pulsationskurven von Zentralpulsatoren in F·i.sch,,"l'iitenmelkstän· 
den. "Die beicJen unlet'cn Krurven zeigen eine -fehlerhafte Aus· 
bildung der P reßphase durch falsche Einstellung d er Zentral' 
pulsat.oren 

Weiterhin wurden 10 Zelllr-nlp'ulsatoren in Fi.schgrä tenmelk. 
ständen untel'sucht. Neben erheblichen Pulsationsun ter·scrue· 
den zwischen .den Pub(ltorkammern fällt aur, daß die Ubel" 
gQJl~a.bschnitte c von der Saug. zur Preßphase zu lang und 
die 'Prellabschnitte d zu kurz ausgebildet s in-d (TaFel 2). l'r· 
~aehe dafür waren vel'Schmutzte Filtel'scheiben lind eine zu 
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geringe Anzahl offener Außenlufil.lOhrungen bei d en Zenlral
pulsa t,oren. Einige .M·elker bestäligten, daß d.ie Pulsatoren seit" 
In:belri·ebnahme dcr Anlage nicht g.C'reinigt wurden, und das 
trotz ständiger UberwachWlg der Melkanlage durch die 
Kreisbetriebe für Landtechni'k bzw.die Verlragswerkslällen 
und den Kundendicnst des V Eß Elfa Elsterwerda. 

Währen.d bei den 66 untel'Suchten PuLsatoren von St~Il-Rohr
melkanlagen Tendenzen zu größeren Pu1sation,szahlen Gis 5,) 
zu erkennen waren (19 von 66 Pulsatoren wurden mit mehr 
als 55 Pulsa tionen je min betrieben), zeigt sich bei den 
Fischgrätenmelkständen eine entgegengesetzte Tendenz. 7 
von 10 Zentra lpulsatoren ~rbeiten mit Pulsa tionsz,ahlen von 
\\'enigeT als 45/min und davon 2 sog,u mit weniger als 25 
Pulsationen je M,inule. Diese Tend enzen sind nicht zufällig, 
Während bei Benul zung von EiuzelplIlsatoren noch immer 
die Mejnun g vo.rhcrrscht.: "Hohe Pulsationszahlen = hohe 
Melkgeschwindigkeil", i,s l man bei Benulzung von Zentral
pulsatoren der Meinung, daß 1 Umst e llergerä usch = 1 Pulsa
l,ion 'soei und 45 bi~ 55 C·eräusdw j,e min sei,en !iS bts 55 
Pulsaüonen je min. Man stellt auf 70 bis 90 Umstcuer
gerällsche je min ·eill und glaubt , höhere Pulsationszahlcn zu 
benuhen als in d er Bedienlll1gsa nleitung vorgegeben. HiCl" 
müssen Kundendienst 'lmd Vertrags wel'k,s tätten aufklärend 
heHen. Die Arbeüsweise des Zentr,a lpulsators war d en mei
sten Melkel"l1 nicht bekannt. Bei einigen Fischgrätenmel1lStän
dcn wurde der Steuerpulsalor 1\,[ 59 regelmäßigen Reinigun
gen unterzogen. Die Luftfilter,scheiben des Zentralpuls ator5 
,dagegen waren seit Inbetriebnnhrnc des :\[elks\(mdes aus Un
kenntnis ni cht gereinigt word en. Von 10 untel\5 uchlen Zen
tr,a lpul5a tol'en in Fischgrätenmelkständen waren 5 Pubver-
5tärk~r lotal verschmulzt, bei 4 ,Pulsverstärkern waren nur 
" his 6 LuI!.unsauglöchlJr offen, und in zwei Piillen traf beirlC',s 
'l.lJ. 

Den Müarbeitem der Vertrogs.werkställen des VEB Elfa EI
sterwerda scheint die Booe'ut'ung der Luftboh)'ungen in den 
Pul,sscheiben des ZentralpuJ.sa lors nicht au,sreichend bekannt 
zu ,sein, obwohl HART1MANN [5] und TROGER [6] klar a uf 
die möglichen Schäden durch f.alsch e Puls verstärkereinslel
lung hinweisen. Für jedes angeschlossene ,Melkzeug ist eine 
offene Luftbohrung je PuL'Ysch eibe n otwendig. In Bild 7 sind 
3 Pu}.skurven von ZcntralpuJ.satoren darges tellt, denen 8 
Mefkzeuge angeschlos5en waren . Den unteren beid~n Kurven 
ist zu entn,ehmen , daß be~ nur 4 und ,au ch ,schon bei nur 6 
offenen BohrungC' n je Pu1sscheibe kcine volle Preßphase d 
mehr a usgebildet wjl'd . Die Zitzenmaswge während der Preß
pha'se ist entsprechend ungenügend,und es kommt zu Blut
stauungen jn den Zitzen (rote bis blaurote Zitze.nspitzen nach 
dem Melken erkennbar). Als Folge treten allmählich zuneh
mend e Nachgemelke Wld Nachejektionen auf, und die Gefahr 
ei er Z:itzenkanal,schädi3ung u;ld Euterentzündung (:Ylastitis) 
wächst. Die Melker ,solllen regelmäßig die Zitzenspitzen der 
Kühe konlrollieren. Verfärbungen .der Zilzen nach eiern Mel
ken so wi e rissige und verhornte Zitzenkauahnüllduno-en sind 
u. a. Zeichen fü.r fats ch e i~gestelllC Pulsaloren. " 

Die stichprollJenartiJgen Untens-uchungen JI1 19 La,ndwirl
schafbsbetrieben zeigelI, daß lrolz augenscheinlich zufrieden
slellender Arbeitswetse der Melkanlagen erhebüeh'e fechnisc:he 
Störungen auftreten. Pmktis("h entspl'ach k eine Anlage der 

Talel3, Fehlerte'le an Melkonlngen - nnch CO \V A RD (7) -

Kompon ent e 

Vakuumpumpe 
GeruchversehluO 
Vakuumregter 
Vakuumreserve 
Vakuumteilung 
Pulsatoren/ Relnis 
Melkzeuge 
MIlchleitung 
Drucklöser 
GummiteiJe 

Fehler 
vorgerundcne behobene 
l. Tes l in % 2. Tes l in % 

27 52 
8 75 

"9 5 1 
2(; (;2 

t 'I (jt. 
'06 7:1 
17 ~~ 

75 
J (j(j 
:; ~:) 

neue Fehler während 
einer Betriebszeit v. 
12 Mon. Prozent.atz 

der Antagen 

10 
9 

22 
l~ 
II 
1:1 
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Porderung nach gleichbleibend~n i\[elkbedingungen. Da nur 
die P'ulsatoren, Pulsalionskurven und Unterdruck5chwankun
gen in den l\filchlcilnngrn untersucht wu,rclen, dürften viele 
}[ängel an oden Anlngell wIßrkannt goblieben sei n. 

In EngJand wurde ein fr e iwilliger l\[elkanlage npl'üfd·ic ns l geschaffen. 
J n den Je t:llclI 31/2 Jahren leslcl c man in sge5n.mt (jOOO l\Ielkanlagcn. Der 
J)rozcnlsaliz einwandfl'ei arbeilcll'(ler Anlagen log be i 10 bis 12°/0. Die 
wesentli chsten 1'<>htel' s ind Talet 3 ZU ""tnehmen. (7) 

'Für die Melkanlagen .der DDR scheinen ähnliche Zahlen zu
zutreffen. F<lst alle der auflretell(l en Pehler wirken gleich
bleibenden Melkbooingungen (]jrekt 'entgegen. Lnnge Melk
zeiten und hohe NnchgemeJ.ke ,sowie Ellt erenlzündllng,en sind 
häufjge Folgen ,derartiger technischer Störungen. 

In den vergangenen Jahren w1.lrllen nicht wenig·e Pischgrä len
melkständ e s lillgelegt. Eine de r U'r,sachen da für waren nicht 
bewältigte Service-Probleme. Schätzt mnn den heutigen 
Stand ei n, so sind keine ,wesenllichen Forl·schrille gegenüber 
deli J a hren 1958 bis 1960 crkenl1'bar2 

Schlußfolgerungen 

Es ,erhebt sich die Frage, wi e diese ,i\Iängel in der DDR be
hoben werden können. ViiI' verfügen über ein gut ausgebau
lesNetz von VertragswerkSlälten. 'lind die ,Melkanlagen sol
len J'egelmiißig von Angestellten eier Vertragswerkstätten im 
Rahmen von vVarlungsvertriigen k ontrollier t werden. \Vil' 
müss·ell joooch feMstell cn, dal.l dir in den \V.a rlungsvcrll·!igm 
fes tgelegten und tat,sächlich erbrndtlC'n Leistungen keines
wegs ein e einwandfreie A.rIJritslI"eis·e d e,r i\lelknnlngen gnrnn
tie ren. 

Dem Pcrs~mal der Vertragswerkstä tten ist ,di e Arbeitsweise 
der i\[elk.anlagen, speziell <los Unterdl"llcksy.stC'm s, zum Teil 
ni cht hinreichend bekannt. Außol'St nachteilig ist weiterhin, 
dnß die Verlrag,s.werkstiilten nicht mit entsprechenden ?\'Ieß
gerälen ZU I' Fehlel'suche a usgel"iist et s ind. Es fehlt aber nuch 
noch an wissenschaftlich begriin!detcn un(1 erprobten Prüf
verfahren. Melkanklgen .s in~ nicht. durch einen m elhodisch 
wiHkürlichen Einsat.z gerade 'vorhandener Meßgerät.e zu über
wachen. üb e in i\l ellwnlagellprüf.di ensl - ähnlich dem Trnk
lorenprüfdienst - richtig ist, kann in diesem Rahmcn nicht 
eingeschälzt werden. "ViI' glauben, dnß das Netz von Ver
lragswerk s t~tt en die zul,ünftigen ,m elkt echnischen Prüfauf
gaben erfüllen kann, w~nn ein method ischer Vorlauf geschaf
fen, entsprechende Meßgeräte zur Verfügung gestellt \lnd dns 
Prüfper.sonal den Aufg,aben gemäß geschult werden. Die ge
genwärtige unglill stige Sit'ltntion drün.gt jedoch auf bnldigc 
Abhilfe . . 
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